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können immer noch gemacht werden.

Amtliches.
Bekanntmachung.

In Fünfbronn  ist die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen.

Außer Gehöftsperre wurden weitere folgende al lgemeine
Schutzmaßregeln angeordnet:

1) Sämtliche Wiederkäuer und Schweine in der Ge¬
meindemarkung Fünsbronn werden unter polizeiliche
Beobachtung gestellt und dürfen ohne oberamtliche Ge¬
nehmigung aus der Gemeindemarkung nicht entfernt
werden . Jedoch wird den Besitzern seuchenfreier
Gehöfte die Bewirtschaftung ihrer auf angrenzenden
Markungen gelegenen Grundstücke gestattet.

L . Das Durchtreiben von Wiederkäuern und Schweinen
durch die Gemeindemarkung Fünfbronn wird ver¬
boten . Desgleichen die gemeinschaftliche Benutzung
von Brunnen und Tränken für Wiederkäuer und
Schweine.

Vorstehendes wird unter Hinweisung auf die bekannten
Folgen der Zuwiderhandlung gegen die ergangenen An¬
ordnungen zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Nagold,  den 14 . Oktober 1899.
_ K. Oberamt . Schöller , Amtmann.

Bekanntmachung.
In Altensteig  ist im Gehöft des Mühlebesitzers Faißt

die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.
Nagold,  den 14 . Oktober 1899.

_ K. Oberamt . Schöller,  Amtm.
Bekanntmachung,

In Haiterbach  ist die Maul - und Klauenseuche aus¬
gebrochen.

Nagold,  den 16 . Oktober 1899.
_ K. Oberamt . Ritter.

Dem Schultheißen Rapp  in Ueberberg , OA . Nagold , wurde
die Verdienstmedaille des Friedrichsordens allergnädigst verliehen.

Der Gerichtsnotar Herrgott  in Nagold wurde seinem An¬
suchen gemäß in den bleibenden Ruhestand versetzt.

Der Kriegsausbruch zwischen England und
den beiden Buren-Republiken.

-j- Die Würfel sind gefallen ! Ihre große Gefahr in
einer längeren Verschleppung ihrer Angelegenheiten durch
das heimtückische England erkennend haben die Buren der
Transvaal -Republik am 10 . Okt . ein Ultimatum an die
englische Regierung gerichtet , in welcher sie die sofortige
Zurückziehung der englischen Truppen von der Grenze der
Buren -Republiken und die Anerkennung ihrer letzten in der
Streitfrage vom Präsidenten Stejin dem englischen General¬
gouverneur Milner gestellten Bedingungen verlangen . Dieses
Ultimatum ist nun entweder von England ablehnend oder
den Streit verschleppend beantwortet worden , denn die
Buren der Transvaal -Republik haben in einer Stärke von
ungefähr zehntausend Mann die englische Grenze der Ko¬
lonie Natal überschritten und sich wahrscheinlich inzwischen
schon einer Anzahl wichtiger Punkte in diesem von Gebir¬
gen und Engpässen durchzogenen Grenzlande bemächtigt.
Gleichzeitig haben auch die Buren des Oranje -Freistaates einen
Vorstoß gemacht und einen Eisenbahnzug mit Proviant
und Munition der englischen Regierung bei Harismith weg¬
genommen . Man steht daraus , daß die Regierungen und
Truppensührer der beiden Buren -Republiken die Notwen¬
digkeit erkannten , daß sie zum Angriff übergehen mußten,
um die Ansammlung der englischen Gtreitkräste an den
Grenzen zu verhindern und die wichtigsten Gebirgspässe zu
besetzen . Gleichzeitig haben sich die Buren durch diesen An¬
griff einen großen strategischen Vorteil gesichert und den
Mut ihrer Krieger gestärkt , zumal ein weiteres wochen-
langes Warten , verbunden mit allerlei Entbehrungen und
Aergerniffen , sehr nachteilig auf ein Volksheer wirken muß,
das mehr von Vaterlands - und Freiheitsliebe als von eiserner
Disziplin zusammengehalten wird . Es wird gemeldet , daß
M den Buren auch kleine Freiwilligen -Corps , gebildet von
in Transvaal lebenden Holländern , Irländern und Deutschen,
ungefähr in der Stärke von tausend Mann gestoßen seien.
Auch nimmt man an , daß in der zweiten Angriffs -, be¬
ziehentlich Verteidigungslinie noch drei Burenheere , jedes in
der Stärke von 8000 bis 10000 Mann stehen und den
nach Natal eingedrungenen Vorhutsabteilungen beistehen
«erden . Höchst wahrscheinlich wird England in dreister
Heuchelei die Schuld am Kriegsausbruchs den Buren zu¬

Nagold, Montag den 16. Oktober

schieben , während es doch sattsam bekannt ist, daß England
direkt auf Eroberung und Unterjochung der beiden kleinen
Republiken ausgeht , also einen ganz gewöhnlichen Raub¬
krieg vorhatte , um die englische Uebermacht in Südafrika
noch fester und größer zu gestalten . Das größte Glück,
das in dieser kritischen Zeit den Buren wiederfahren könnte,
würde nun darin bestehen , wenn die Ostafrikanderpartei in
der Kap -Colonie sich auch gegen die Engländer erheben
würde . In den ausgedehnten Kolonialländern mit ihrer
dünnen Bevölkerung und vielen von Militär entblößten
Plätzen können kleine , entschlossene Freikorps den englischen
Truppen riesigen Schaden bereiten . Die Erfahrungen in
Mexiko und auf Kuba haben auch gelehrt , was 60 000
Regierungstruppen gegen ein Dutzend Freikorps , die oft
nur 300 Mann stark waren , leisten konnten . Auch hat die
englische Regierung vor den Afrikandern der Kapkolonie
sehr auf der Hut zu sein.

Hages-Hleuigketten.
Deutsche» Reich.

Nagold,  16 . Okt . Ueber das am Samstag in An-
Wesenheit des Staatsministers des Innern v . Pischek statt-
gefundene Wasserfest in Neuweiler etc . wird im nächsten
Blatt ausführlich berichtet werden.

L . Herrenberg.  13 . Okt . Der in den letzten Tagen
hier beratene Stadtpflegeetat pro 1899/1900 wurde mit
98 728,4 Einnahmen , 114418,05 ^ Ausgaben , demnach
mit einem Deficit von 15 689,65 ^ abgeschloffen . Von
wichtigen Posten und Neuerungen in demselben nennen wir:
Erhöhung der Schulgelder für Real - und Lateinschüler
(15 in den oberen , 10 ^ in den unteren Klaffen und
einen Zuschlag von 4 ^ für die Besucher von auswärts ) .
Uebernahme sämtlicher Feldbereinigungskosten auf die Stadt¬
kasse mit Heuer 7 100 19 700 ^ für Straßenneubau-
und Unte rholtung , sowie für Kanalisation , Unterrichtskosten
mit ca. 16 000 Gebäudeaufwand 7 200 für den
Wald 17 600 ^ und für abzuzahlende Wafserwerksrate
8 330

Erzgrube , 12 . Okt . Eine neue Einnahmequelle scheint
der hiesigen , größtenteils aus Flößern bestehenden Bevöl¬
kerung sich erschließen zu wollen . Ein Herr Köllner aus
Gotha läßt nämlich gegenwärtig hier ein Bohrloch an-
legen , um Eisenerz  zu graben . Es ist also die Möglich¬
keit gegeben , daß der früher hier betriebene , später jedoch
wieder eingestellte Bergbau  auf Eisenerz in nächster Zeit
wieder ausgenommen wird . (Schw . B .)

Hohenheim,  13 . Okt . Gestern feierte der Senior
des hiesigen Lehrerkollegiums , Professor Zipperlen , in er¬
freulicher geistiger und körperlicher Frische seinen 70 . Ge¬
burtstag . Eine Abordnung des Lehrkörpers , an ihrer
Spitze Dir . Strebe !, beglückwünschte den Jubilar in seiner
Wohnung und überreichte ihm im Namen des Kollegiums
ein Geschenk in Gestalt einer bronzenen Pferdegruppe auf
Marmorsockel mit einer Widmungsinschrist.

Eßlingen,  15 . Okt . (Korr .) Vom „Verein  zur
Belohnung treuer  weiblicher Dienstboten " konnte
auch in diesem Jahr an 11 Dienstboten dahier eine Preis¬
verteilung für ununterbrochene fünfjährige , treue und ehr¬
liche Dienstleistung bei «in und derselben Herrschaft ver¬
geben werden . Die Preise bestehen aus einem Ehrenbrief
und einem Geldpreis im Betrag von 20

Heilbronn,  13 . Okt . (Korr .) Ueber das Bott-
warthal - Bahnprojekt  verlautete in letzter Äemeinderats-
sitzung . daß die Direktion der Staatseisenbahn sich dahin
entschlossen habe , für die Strecke Heilbronn — Thalheim durch
Legen eines 3 . Gleises die Bahn für den normalspurigen
Betrieb zu bauen und zwar m erster Linie mit Rücksicht
auf den zu erwartenden Steintransport.

Crailsheim,  13 . Okt . (Korr .) Die von der Amts¬
versammlung vor ca . 15 Jahren ins Leben gerufene Spar¬
kasse  hat sich während dieser Zeit zu einem ansehnlichen
und wohllhätigen Institut entwickelt , das nun daran gehen
kann , aus eigenen Mitteln sich ein schönes Heim zu schaffen.
Ueber die Bedeutung der Sparkasse für den Bezirk giebt
der in den nächsten Tagen zur Veröffentlichung kommende
Bericht über den Verkehr im Jahre 1898 gewünschte
Auskunft.

Tuttlingen,  11 . Okt . In den nächsten Tagen er¬
scheint im Kommissionsverlag von Kling hier unter dem
Titel „Rosen und Dornen"  eine Sammlung von Ge¬
dichten von dem s - Zeichenlehrer Prof . Cornel.  Dieselbe
enthält eine Reihe tiefempfundener Gedichte , denen Stadt-
pfarrer Weitbrecht von Heilbronn ein warmes Begleitwort
vocausgeschickt hat . Dem Vaterland , dessen neue Herrlich¬
keit der Verstorbene selbst , ein Ritter des eisernen Kreuzes,
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erkämpfen half , ist eine Reihe kraft - und klangvoller , ergrei¬
fender Gedichte geweiht ; unter seinen Naturliedern sind echte
Perlen reiner , tiefgründender Empfindung ; Liebe und Friede
umschweben ihn , wenn er seines Hauses Glück und Leid be¬
singt , und in schlichtem Glauben legt er sein Hoffen und
Sorgen an Gottes Vaterherz . Ist auch nicht alles in dieser
Sammlung gleichwertig , so ist doch nichts mühsam Gemachtes,
nichts unnatürlich Anempsundenes , nichts nur eben Gereimtes
und Geklingeltes dabei , aber in edler einfacher Sprache voll
Schwung und Wahrhaftigkeit fast lauter poetisch Empfan¬
genes , künstlerisch Gestaltetes.

Ulm,  13 . Okt . (Korr .) Die Beschwerde einer größeren
Anzahl Bürger unter Führung der „ Schnellpost " gegen das
polizeiliche Verbot des Holz - und Torsaufziehers in Körben
von der Straße aus (während der verkehrsreichsten Tages¬
zeit und in den Hauptstraßen ) ist nun auch von der Kgl.
Kreisregierung abschlägig beschieden worden . Die Streit¬
frage dürfte nun damit erledigt sein . Die Agitation gegen
diese Polizeiverfügung wurde erst kürzlich in leidiger Weise
dadurch illustriert , daß beim Holzaufziehen an einem Haus
der Korb einen Laden aushob . der beim Niederfallen einer
Stadtratswitwe den Fuß gräßlich zerschmetterte . — Inder
gestrigen Sitzung der bürgerlichen Kollegien berichtete Ober¬
bürgermeister Wagner , der am Dienstag von Berlin zurück¬
gekehrt ist , über verschiedene sanitäre und ökonomische Ein¬
richtungen , die er in der Reichshauptstadt besichtigt hat,
u . a . auch über den Müllschmelzofen in der dortigen Git-
schinerstraße ; in demselben werden die Hausabfälle mittelst
Kohlenstaubfeuers verbrannt bezw . verschmolzen , so daß die
ungesunden Kehrichtoblagerungen in der Nähe der Städte
vermieden werden können . 100 Ztr . Müll geben 8 Ztr.
Rückstände , die anderweitig verwendbar sind . Ferner be¬
richtete Bürgerausschußmitglied Rechtsanwalt Hetzel über
seinen Besuch oes Kongresses für Knabenhandarbeit in
Karlsruhe und Stadtarchwar Müller über den Archiotag
in Straßburg . Beide Herren waren von der Stadt ent¬
sandt worden und werden nun ihre Erfahrungen für die
hiesigen Verhältnisse nutzbar machen.

Ulm,  13 . Okt . Mit Bedauern vernimmt man hier,
daß die Kapelle des Feldart .-Reg . Nr . 13 unsere Stadt
verlassen und nach Cannstatt übersiedela wird . Das
Trompeterkorps unter Leitung von Musikdirigent Bantleon
ist in unserer Stadt sehr beliebt und als Festmusik,
namentlich für Feierlichkeiten , die im Freien stattfinden,
sehr gesucht.

Von der Donau.  14 . Okt . So mancher Hausbesitzer
hat es schon unangenehm befunden , wenn Regen oder Schnee
durch die Lücken der Dachziegel ins Haus eingedrungen
sind und dies und jenes verdorben haben . Diesem Miß¬
stande ist nun gründlich abgeholfen durch die sogen . Hacken¬
dachplatten,  auch Ehinger Dachfalzziegel genannt , eine
Erfindung des Werkmeisters Staudt in Ehingen , eines sehr
rührigen und tüchtigen Technikers . Abgesehen davon , daß
diese Ziegel durch ihren wetterdichten Verschluß und ihre
eigenartige Konstruktion das Einwehen von Regen und
Schnee verhindern , ist es ein weiterer größerer Vorteil der-
selben , daß sie bloß mit den Rändersalzen auf den Latten
aufliegen , die Latte also ganz frei ist . Trotz dieser Vor¬
züge stellen sich diese Dachplatten billiger , als die gewöhn-
lichen Thonziegel alten Systems , außerdem können sie in
verschiedenen Farben hrrgestellt werden , so daß sie dem
Hause ein schmuckes Aeußere verleihen . Wie wir hören,
ist Herr Staudt gerne bereit , Anleitung zur Fabrikation zu
geben und die hiezu nötigen Maschinen zu besorgen.

Ravensburg,  13 . Okt . (Korr .) Am Sonntag
fand hier die Versammlung der Verwaltungskandi¬
daten  des Donaukreises statt , an welcher ca . 80 geprüfte
und ungeprüfte Herren teilnahmen . Auch von hiesigen
älteren Beamten und Angestellten war dieser Verwaltungs-
tog besucht . Assistent Dorn aus Stuttgart führte in längerer
Rede den Zweck und die Ziele des Vereins Württemberg.
Verwaltungskandidaten vor . Sein sehr eingehender prak¬
tischer Vortrag hatte zur Folge , daß gleich mehr als 40
Kandidaten und auch selbst ältere Beamten dem Vereine
beitraten . Herrn Kandidat Carl aus Stuttgart referierte
sodann über das Grundbuchwesen in seiner künftigen Ge¬
staltung . Dieser Herr hotte seinen Vortrag gut vorbereitet
und ging derselbe so in die Materie desselben ein , daß all¬
gemein der Wunsch laut wurde , der Vortrag möchte dem
Drucke übergeben und noch mehreren Fachgenoffen zugäng¬
lich werden . Nach Besichtigung deS Konzerthauses , des
Rathauses etc . fand abends im „ Lamm " nochmals eine
gemütliche Zusammenkunft statt , wobei hauptsächlich auch
der geliebten Landesmutter gedacht wurde . Es soll nun
jedes Jahr eine derartige Kreisverfammlung stattfinden
und wurde als Ort für die nächstjährige Biberach gewählt.
Das ganze Fest verlief in schönster Weise.



Gaisburg , 14 . Okt . Der Neckarkanal , der jedes
Jahr einmal seine Reinigung erfährt , ist gegenwärtig ab-
gelassen und wird gründlich renovirt . Auch im verflossenen
Jahr ist der Neckar einigemale über seine User getreten
und hat an der gut angelegten Wasserstraße genagt , so daß
umfassende Reparaturen am Ufer und Wasserwerk nötig
geworden sind.

Friedrichshafen , 12 . Okt . (Korr .) Vorgestern
ist auf dem hiesigen Bahnhof ein Accumulatorenwagen
ringetroffen , mit welchem gegenwärtig Probefahrten zwischen
hier und Ravensburg ausgeführt werden . Im Falle guten
Befunds soll derselbe die seither mittels Lokomotive geführten
Lokalzüge ersetzen . Ein solcher Wagen wird von elektrischem
Dynamostrom getrieben und faßt 44 Personen.

Friedrichshasen , 14 . Okt . (Korr .) Seine Ex¬
zellenz Ministerpräsident Freiherr von Mittnacht reiste
heute nach Monatlichem Sommeraufenthalt in seiner Villa
mit dem Mitlagsschnellzug wieder von hier nach Stuttgart ab.

Vom Bodensee , 13 . Okt . (Korr .) Auf Anregung
des italienischen Alpenklubs sollen auf dem Großen und
Kleinen St . Bernhard Standbilder zu Ehren des hl.
Bernhard v . Menthon errichtet werden . Ein inter¬
nationales Komitee hat die Sammlung zu dem notwendigen
Gelde übernommen . Gaben sind zu richten an den Kanonikus
Groß auf dem St . Bernhard -Hospiz . Es ist wohl nicht
zu zweifeln , daß das Werk zu stände kommt , umsomehr hier
allen jenen Personen , die schon über das Hospiz gewandert
find , Gelegenheit geboten ist, sich für die Gastfreundschaft
des Hospizes dankbar zu erweisen.

Vom Bodensee , 14 . Okt . (Korr .) Das Bahn¬
projekt Bregenz — Pfänder wird vorläufig nicht mehr
erörlert , dagegen hofft man von der in Aussicht genommenen
Lokalbahn Röthenbach — Lindenberg — Scheidegg vorteilhaften
Einfluß für den weiteren Aufschwung des „Psänderhotels ".
Nach Fertigstellung dieser Bahn beabsichtigt man , dem
Pfänderrücken entlang von Scheidegg bis zum Hotel (etwa
3 Wegstunden ) Motorwagenverkehr einzurichten . Das
„Pfänderhotel " wird über die Winterszeit geschloffen.
Während dieser Zeit findet einfachere Wirtschaftsführung
in dem zum Hotel gehörigen Oekonomiehaus „Pfänderdohle"
statt , eine Einrichtung , die sich vorzüglich bewährt , da gerade
auch im Winter der Pfänder sehr häufig bestiegen wird.
Das „Pfänderhotel " hatte in der vergangenen Reisesaison
eine sehr bedeutende Fremdenfrequenz aufzuweisen.

Wiesbaden , 11 . Okt . Der König von Griechenland
ist in Frankfurt a . M . eingetroffen und wird von dort
aus dem Zarenpaar in Darmsladt einen Besuch abstatten.
Morgen früh wird er nach Wiesbaden Weiterreisen , wo er
bei der Großfürstin Konstantin 2 Tage im Parkhotel woh¬
nen wird.

München - Gladbach , 13 . Okt . Die belgischen und
holländischen Staatsbahnen lehnten die Einrichtung von
Schnellzügen auf der Strecke Düsseldorf — Gladbach — Ant¬
werpen ab . Damit ist ein wichtiges Verkehrsprojekt ge¬
scheitert , das von zahlreichen rheinischen Städten unterstützt
wurde.

Berlin , 13 . Okt . Die „Berliner Correspondenz"
schließt einen „Die sozialdemokratische Heerschau in Han¬
nover " überschriebenen Artikel folgendermaßen : Bebel spottet
über den bestehenden deutschen und preußischen Staat und
scheint dessen Widerstandskraft als sehr gering anzuschlagen.
Diese geringe Meinung sollte eigentlich schon durch den
Umstand widerlegt werden , daß innerhalb unseres Staats-
gebiets ohne Erschütterung der öffentlichen Ordnung die
große aus allen Teilen des Vaterlandes beschickte Ver¬
sammlung tagen kann , deren einziger Zweck di « Bera¬
tung geeigneter Mittel und Wege zur Vernichtung eben
dieses bestehenden Staates ist, und in der Stunde schick¬
salsschwerer Entscheidung wird es sich zeigen , wie sehr die
Sozialdemokratie die sittliche Kraft und den idealen Gehalt
des deutschen Staates unterschätzt , den das lebende Geschlecht
als kostbares , unveräußerliches Erbe der großen Zeiten und
ihrer geistesgewaltigen Zeugen überkommen hat.

Hannover , 12 . Okt . Ein Bild holdseliger Weiblich¬
keit Ist die „ Genossin " Rosa Luxemburg , die schon auf
dem vorjährigen sozialdemokratischen Parteitag selbst unter
den „schärfsten " sozialdemokratischen Genossen durch ihr
revolutionäres Gebaren Aufsehen erregte , wobei die scharfe
Tonart durch den harten slavischen Accrnt der aus Polen
gebürtigen jungen Dame nicht gerade gemildert wurde . Auch
aus dem diesjährigen Parteitag erwartete man mit Span¬
nung ihr Auftreten , über welches die „ Franks . Ztg ." fol¬
gendes zu berichten weiß : „Die Rednerin ist nicht anmu¬
tiger geworden als früher , aber sie sprach ruhiger als in
Stuttgart und wurde daher auch ruhiger angehört . Nichts¬
destoweniger begann sie mit einigen starken Sachen . Die
Agrarlehre von David faßt sie in das Wort zusammen:
„Mist ist die Seele der Landwirtschaft . " Ferner verspottete
sie den angeblichen Glauben der Bernsteimaner , daß man
den Sozialismus einsühren könne , indem man dem Kapita¬
lismus eine andere Etiquette aufklebt , durch ein kühnes
Bild . Sie sagt , „wenn man auch die Kleiderbürste unter
die Gattung der Säugetiere klassifiziert , so bekommt sie doch
noch keine Milchdrüsen ." Als sie dann später von der
Aushöhlungstheorie Bernsteins sprach , sagte sie , dazu ge¬
hörten vor Allem „ausgehöhlte Köpfe . " Zuletzt verfingt
sie sich zu der Bezeichnung „Verrückte Genossen . " Singer
unterbricht sie durch die Glocke . Daraufhin erklärt die
Rosa , sie habe nicht beleidigend sein wollen und sich nur
im Ausdruck vergriffen , sie wollte sagen „ verkehrte Ge¬
nossen . " Nur Ignoranten uud Utopisten könnten an eine
Umwandlung deS jetzigen StaatswesenS in den sozialen
Staat glauben , die sich ohne Gewaltsamkeit vollziehe ". —
Also die holde Rosa ist mehr für Gewalt.

-j- Der sozialdemokratische Parteitag in Hannover
dürfte zur Stunde wieder geschloffen worden sein . Natür¬
lich hat es auf demselben an mehr oder minder lebhaften
Auseinandersetzungen über diese und jene innere Streitig¬
keit in der Sozialdemokratie nicht gefehlt , dadurch wird
aber die Geschlossenheit der Partei nach außen schwerlich
erschüttert werden , und August Bebel wird Recht behalten
mit dem Ausruf , durch den er seine sechsstündige Rede gegen
den „ Ketzer " Bernstein schloß : „Wir bleiben , was wir
waren !" — Schier endlos zieht sich der Spielerprozeß
in Berlin hin , die erwarteten hochdramatischen Wendungen
wollen jedoch noch immer nicht eintreten.

Der „württ . Volkszeitung " wird aus Göppingen über
das auch in diesem Blatt (Nr . 158 ) gemeldete Auftreten
des Pfarrers Ehr . Blumhardt vom Bad Boll u . a . fol¬
gendes geschrieben : Das persönliche Auftreten des Hrn.
Pfarrers steht in gar keinem Einklang zu seinen Behaup¬
tungen . Sieht man z. B . den Herrn „ Pfarrer " im Hellen
Sportskostüm auf elegantem Wagen , hinten droben den
betreßten Diener mit verschränkten Armen sitzend , die feu¬
rigen Pferde durch die Straßen der Stadt lenken , so ver¬
steht man hier nicht , wie dieser Herr in einer öffentlichen
Versammlung hier sagen mag , „die Fabrikanten führen ein
Wohlleben auf Kosten ihrer Arbeiter . " Noch weniger wird
es verstanden , wenn der gleiche Herr die neue Gesellschafts¬
ordnung erklärt , in welcher nicht mehr das Geld , sondern
die Person die Hauptsache sein soll . Nach was der Mensch
in Bad Boll augenblicklich zuerst taxiert wird , das sagen
einem nicht nur die Eingeweihten von Bad Boll , das weiß
man nachgerade überall , das hat der Einsender dieser Zeilen
schon am eigenen Leibe verspürt . Hält sich der Herr
Pfarrer heute schon für eine „europäische Persönlichkeit ",
so scheint er unter der Flagge „Proletarier aller Länder
vereinigt euch " seinen Namen noch in den anderen Welt¬
teilen bekannt machen zu wollen . Möge eS ihm gelingen,
mit Hilfe der Sozialdemokratie , welcher die Religion Pri¬
vatsache ist, dennoch durch die Religion , die Gesellschaft zu
ändern , ein christliches Reich , eine Gottesordnung zu gründen!

1- In der Frage der Entschädigungsansprüche auf
Samoa ist zwischen Deutschland und England eine Ver¬
einbarung dahingehend getroffen worden , daß die Entschä-
digungskosten von den drei Vertragsmächten gemeinsam auf¬
gebracht werden sollen . Was die Stellung Nordamerikas
zu diesem Abkommen anbelangt , so lauten die Meldungen
hierüber noch widerspruchsvoll . Während einerseits ver¬
sichert wird , der Beitritt der Union zu der deutsch -englischen
Vereinbarung sei nächster Tage zu erwarten , will man
anderseits wissen , die Unionsregierung verhalte sich gegen
die Vereinbarung ablehnend.

-j- Der preußische Finanzminister Dr . v . Miquel
hat bei dem Festmahle anläßlich der Einweihung der neuen
tierärztlichen Hochschule in Hannover eine längere politische
Rede gehalten . In derselben unterzog Herr von Miquel
hauptsächlich die Entwickelung Hannovers seit der Zugehö¬
rigkeit dieses ehemaligen Königreichs zur preußischen Mo¬
narchie einer Betrachtung , hierbei auf die großen Fortschritte
hinweisend , welche die Provinz Hannover seit 1866 in jeder
Beziehung gemacht habe . Zugleich streifte der Minister die
»elfischen Bestrebungen und betonte hierbei , wir dieselben
ihr Ziel nur auf den Trümmern des deutschen Reiches
erreichen könnten , und sprach weiter die Mahnung aus , es
gelte für alle Hannoveraner , das Vergangene nunmehr ruhen
zu lassen und nur stetig vorwärts zu schauen . Schließlich
erinnerte Herr v . Miquel an die Waffenthaten der hannover¬
schen Truppen in Spanien , bei Waterloo , in den deutschen
Befreiungskriegen und tm letzten deutsch -französischen Kriege,
hierbei heroorhebend , daß die Hannoveraner in dem letzteren
Kriege unter deutscher Führung gefachten hätten , während
sie in den früheren Kämpfen von Fremden befehligt wor¬
den seien.

-j- Bei den sächsischen Landtagswahlen scheint der
Richler 'sche Freisinn wieder in die zweite Kammer gelangt
zu sein . Wenigstens wird vielfach der neugewählte Ver¬
treter des städtischen Wahlkreises Annaberg , Buchholz u . s.
w ., Gräfe , als ein Anhänger der deutschfreisinnigen Rich¬
tung bezeichnet , während er in einer offiziösen Dresdener
Meldung nur als „liberal " bezeichnet wird . Jedenfalls
wäre es angezeigt , wenn der Abgeordnete Gräfe selber seine
eigentliche politische Parteieinrichtung bestimmt kennzeichnete.

Paris,  13 . Okt . Der ehemalige österreichische Attaches
Oberst Schneider verließ mit dem Örientzuge Paris . Der
Umstand , daß er wegen schwerer Krankheit m den Waggon
getragen werden mußte , veranlaßt « duS Gerücht der Ver¬
wundung in einem Duell.

Amsterdam,  12 . Okt . Nach einem Telegramm aus
Batavia  ist die Stadt Amahei an der Südküste der Insel
Ceram durch ein Erdbeben völlig zerstört worden . 4000
Menschen sollen um gekommen . 500 verletzt sein.

Ein norwegischer Erfolg.  Bekanntlich stehen die
beiden Staaten Schweden und Norwegen in Personalunion,
d. h . sie haben einen König , sind aber sonst selbständig.
Norwegen , das nur halb so viel Einwohner zählt wie
Schweden und gegen diesen Bruderstamm eine aus der
dänischen Zeit sich herschreibende Abneigung hat , sucht nun
das Band der Zusammengehörigkeit möglichst zu lockern.
Bisher führten beide Staaten aus ihren verschiedenen Handels¬
flaggen das Zeichen der Union . Norwegen hat es nun
dahin gebracht , daß von seiner Handelsflagge das Unions¬
zeichen entfernt wird , während Schweden auf der seinigen
das Unionszrichen beibehält . Die Kriegsflotte jedoch führt
in beiden Ländern noch das Unionszeichen . Da der schwe¬

dische Minister des Aeußern Douglas dem König vergeblich
von Nachgiebigkeit gegen Norwegen abriet , so > hat er um
seine Entlassung gebeten , die vom König angenommen wurde.
Der Staalsminister Boström wurde mit der einstweiligen
Leitung dieses Ministeriums beauftragt.

Kopenhagen,  12 . Okt . Wie englische Blätter melden,
sollte der hiesige Hof die Nachricht erhalten haben , daß der
Zar bei seinem jüngsten Aufenthalt in Darmstadt sich einer
gefährlichen Operation am Gehirn unterzogen habe , um ein
Geschwür entfernen zu lassen . Diese Nachricht ist völlig,
grundlos.

-j- Die Pforte mißtraut den unruhigen Albanesen.
Der Sitz des Vilajets Koffawo soll von Ueskueb nach
Prischtina verlegt werden , weil in Konstantinopeler Regie-
rungskreisen geglaubt wird , daß von dort aus die Alba¬
nesen besser im Zaum zu halten sein werden.

-j- In Belgrad  will man es nicht Wort haben , daß
Rußland und Frankreich ihre diplomatischen Beziehungen
zu Serbien gelöst haben sollen . Zweifellos hat man aber
russischer - und französischerseits der serbischen Regierung
gegenüber kein Hehl daraus gemacht , daß in Petersburg
wie in Paris , das harte und ungerechte Urteil im Bel¬
grader Hochverratsprozeß entschieden gemißbilligt wird.

London,  13 . Okt . Die Depesche Chamberleins an
Milner , worin die Antwort auf das Ultimatum  Trans¬
vaals  erteilt wird , lautet : Die Regierung Ihrer Majestät
erhielt mit großem Bedauern die premptorischen Forderun¬
gen der Regierung Transvaals , welche in Ihrem (Milners)
Telegramm vom 9 . Oktober übermittelt sind . Teilen Sie
als Antwort mit , daß die Bedingungen derartig sind , daß
sie die Regierung Ihrer Majestät zu diskutiren unmög¬
lich erachtet.

London,  13 . Okt . Aus Vryburg (Britisch - Betschuana-
land ) wird unter dem heutigen Datum gemeldet : Ein
gepanzerter Eisenbahnzug ist zerstört  worden.
Man befürchtet große Verluste an Menschenleben . Die
Meldung wird offiziell bestätigt.

London,  13 . Okt . Dem Daily Telegraph wird aus
Ladysmith gemeldet : Donnerstag abend trafen die Boeren
bei Middledale Farm unterhalb des Tintwaberges ein.
Eine Colonne von 3000 Mann steht am Tugela -Fluß.
Die englische Behörde am oberen Tugela räumte die Bu-
reaux , war aber außer Stande , einen Teil der Feldoorräte
mit wegzunehmen . Die Polizei zog sich auf Befehl zurück,
ohne Widerstand zu leistsn . Sie ging auf ein Dstachemen t
Carabiniers bei Acton Homes zurück. Die Burenkolonne
hat viele Wagen und mehrere Geschütze.

London,  13 . Okt . Nach einer Meldung aus Kapstadt
wurde wegen der Gefahr hochverräterischer Umtriebe amtlich
verkündet , daß Civilisten in den Feldlagern nur gegen be¬
sondere Pässe zugelaffen werden . Zeitungsberichterstattern
wird es nicht erlaubt , die Truppen zu begleiten , es sei denn,
daß sie Erlaubnisscheine vom englischen Kriegsministerium
besitzen . Auf Fremde , welche sich nach Einbruch der Dunkel¬
heit den Kriegsschiffen nähern sollten , wird gefeuert werden.

London,  14 . Okt . Aus Lady Smith  wird berichtet:
Die aus dem Oranje -Freistaat in Natal einrückenden Buren
zählen etwa 12 000 Mann . Der Kampf zwischen denselben
und den Streitkräften ves Admirals White hat bereits be¬
gonnen . Die Buren haben 11 Geschütze , General White
12 . Der General rechnet auf sicheren Erfolg.

London,  14 . Okt . Die britische Recognoscirungs-
Abteilung , welche gegen die Stellung der Buren ausgs-
rückt war , kehrte abends zurück . Die Buren sandten
Patrouillen vor , aber ihre Hauptmacht verharrte in ihren
Stellungen und rückte nicht zum Kampf im freien Felde
aus . General White kehrte daher in das Lager bei Lady¬
smith zurück ; ein Gefecht fand nicht statt.

Johannesburg,  12 . Okt . An die englischen Unter-
thanen , die in Transvaal bleiben wollen , werden nur sehr
wenige Aufenthaltskarten abgegeben . Die Zurückbleibenden
müssen schwören , den Gesetzen zu gehorchen und nichts ge¬
gen die Unabhängigkeit der Nation zu unternehmen.

Loure nzo Marquez,  12 . Okt . Aus dem Randgebiet
eingetroffene Züge haben 10000 Kaffern  hieher gebracht,
die außerhalb der Stadt lagern . Es sind bereits Dampfer
gemietet worden , um die Kaffern nach dem Limpopo weiter¬
zuschaffen.

LourenzoMarquenz,  12 . Okt . Es wird gemeldet,
daß die Buren 3 Brückenpfeiler der Brücke von Komati-
poort (an der transvaal .-portugies . Grenze ) unterminiert
hätten.

Mafeking,  13 . Okt . Die Bewegungen britischer
Truppen  vor der Stadt bezweckten , devensive  Stellun¬
gen einzunehmen . Jetzt sind die Truppen des Obersten
Baden -Powell so verteilt , daß sie einen Angriff zurückweisen
können . Indessen sind bisher keine Anzeichen eines An¬
marsches der Buren vorhanden.

Bloemfontein,  13 . Okt . Das Krieg - recht  ist
proklamiert und die Gerichtshöfe sind geschlossen worden.
Präsident Steijn erließ einen Aufruf an die Burghers,
worin er sie nachdrücklich auffordert , die äußersten An¬
strengungen zur Wahrung der Unabhängigkeit der Republik
zu machen . Die Proklamation macht dre britischen Unter-
thanrn darauf aufmerksam , daß sie bis nächsten Samstag
Nachmittag 6 Uhr den Freistaat zu verlassen haben ; doch
werden Erlaubnisscheine zum Aufenthalt ausgestellt.

-j- In Nordamerika  giebt sich eine wachsende Bewe¬
gung zu Gunsten der Buren  kund ; in zahlreichen Petitio¬
nen wird Präsident Mac Kinley ersucht , zwischen England
und Transvaal zu vermitteln , ja , es giebt sogar Petitionen,
welche ihn ausfordern , den Buren beizustehen . Anderseits



fehlt esHkllerdings auch nicht an Aufforderungen an Mac
Kinley, für die Uitlanders einzutreten, also gegen die Buren
Stellung zu nehmen, womit aber der Präsident der vor¬
wiegenden Stimmung der Union im Transoaalkonfiikt
offenbar nicht entsprechen würde. Einstweilen wird sich
Mac Kinley. wie aus Washington versichert wird, darauf
beschränken, in Südafrika die amerikanischen Interessen zu
schützen; vermitteln will er nur, wenn er hierzu von beiden
streitenden Teilen aufgefordrrt werden würde. An ein Ein¬
greifen der Union zu Gunsten der Buren ist natürlich
angesichts der englisch-amerikanischen Freundschaft nicht zu
denken. Präsident Krüger dankte telegraphisch den ameri¬
kanischen Freunden Transvaal's für die den Buren bewiesenen
Sympathien.

Kleinere Mitteilungen.
Nagold , 13. Okt. Bei gegenwärtiger Bestellung der

Wintersaaten sowie bei der großen Anzahl der Mäuse
empfiehlt es sich, die Saatsrucht vor letzteren zu schützen.
Dies geschieht auf eine einfache und billige Weise: Man
nimmt auf 1 Simri Saatsrucht für 5 Vitriol, löst den¬
selben in ungefährl?/- Liter warmem Wasser auf, netzt
die Saat damit an und läßt es einen Tag stehen. Ein
Acker, mit solcher Saatsrucht eingesät, wird nicht allein
gegen die Mäuse geschützt, sondern das Getreide wird auch
viel weniger den Brand bekommen. Bei der großen Ein¬
fachheit vorstehenden Mittels sollte kein Landwirt dasselbe
unversucht lassen.

Neuenbürg,  13 . Okt. (Korr.) In Birkenfeld
brannte gestern mittag das Wohn« und Oekonomiegebäude
des Bauern Wolfinger vollständig nieder. Die Bewohner
waren während des Brandes auf dem Felde und konnten
so gar nichts retten. Wolfinger verbrannten noch 200
die er geliehen hatte, um damit ein Stück Vieh zu kaufen.
Der Abgebrannte ist versichert. Der Brandschaden ist be¬
deutend.

Boll  OA . Sulz, 14. Okt. (Korr.) Am Mittwoch
hat sich der 76 Jahre alte »ermögliche Bauersmann Kübler
dahier aus unbekannten Gründen in dem Garten hinter
seinem Wohnhaus erhängt.

Eßlingen , 13. Okt. (Korr.) Wie ein Lauffeuer ver-
bereitete sich gestern mittag die Nachricht in unserer Stadt,
daß sich Oberwachtmeister Schneider dahier außerhalb der
Stadt bei den Ebershalden durch einen Schuß das Leben
genommen hat. Was den etwa 52 Jahre alten Mann zu
dem schrecklichen Schritt getrieben, dürste wohl die Unter¬
suchung ergeben, da sich verschiedene Notizen vorgefunden
haben sollen.

Edingen,  13 . Okt. (Korr.) Wegen eines Ver-
brechens  wider die Sittlichkeit wurde der verheiratete
Maurer Fuß von hier festgenommen und dem Kgl. Amts¬
gericht Balingen eingeliefert. Ferner wurde hier ein 69
Jahre alter Messerschmied wegen des gleichen Verbrechens,
begangen an einem schulpflichtigen Mädchen verhaftet uod
ebenfalls dem Kgl. Amtsgericht Balingen eingeliefert.

Schwaikheim,  15 . Okt. (Korr.) Der 18jährige bis
vor kurzer Zeit hier beschäftigte Schreinergeselle Bühlmaier
von Bückmannsweiler halte kürzlich dem Anwalt Frank von
Burkhardshof aus einem entschlossenen Kasten̂ 340 —
gestohlen. Der Dieb, der sich in den letzten Tagen durch
bedeutende Geldausgaben hier und in der Umgegend ver¬
dächtig machte, wurde vorgestern vom Winnender Land¬
jäger, obwohl er sich vorher noch auf einem Fuhrwerk
flüchten wollte, bei Oßweil eingeholt und verhaftet und nach
Ludwigsburg eingeliefert. Bei" seiner Untersuchung fanden
sich von dem gestohlenen Geld noch^ 162 — vor.

Heilbronn,  13 . Okt. (Korr.) Der weiter an dem
Diebstahl bei Kronenwirt Nesper in Steinheim, OA. Mar¬
bach, beteiligte Bursche, namens Kappus, ist in Mannheim
festgenommen und hierher eingeliefert worden. In seinem
Besitz sollen sich etwa noch 600 ^ vorgefunden haben.

Klingenberg  b . Heilbronn, 13. Okt. (Korr.) Ein
hiesiger strebsamer Mann, Vater von 12 lebenden Kindern,
stürzte gestern in seiner Scheuer so unglücklich auf die
Tenne herab, daß er schwere innere Verletzungen erlitt, die
sein Auskommen fraglich erscheinen lassen. Der hart be¬
troffenen Familie wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Geislingen,  14 . Okt. (Korr.) Vorgestern Nach¬
mittag 1/28  Uhr fiel hinter der Sägmühle ein etwa2jähriges
Kind in die Rohrach und wurde sofort vom Wasser fort¬
geführt. Ohne das rasche Handeln des Tapeziergehilfen
Julius Hanold hier, der ohne Besinnen ins Wasser hinein¬
sprang und das Kind rettete, wäre dasselbe warscheinlich
ertrunken.

Oberkochen, 14. Okt. (Korr.) Ein von Unterkochen
gebürtiger Bursche, Namens Bogt, drang lt. Kocherzeitung
vor einigen Tagen in das Haus beim Kocherursprung ein,
öffnete mit einem Beil den Kleiderkasten des Schreiners
Hägele, entwendete, was er Wertvolles fand, und entfernte
sich mit Drohungen gegen die Bewohner, welche nahe ver¬
wandt mit ihm sind. Er wurde seit einigen Tagen von
der Landjägermannschaft gesucht. In der Nacht vom 12.
auf 13. d. M. drang er wieder durch das Küchenfenster in
das Haus und verlangte Unterkunft. Da ihm diese nicht
gewährt wurde, fiel er mit einem Handbeil über die in den
fünfziger Jahren stehende Aloisia Hägele und deren Tochter
Rosa her und verletzte beide, daß sie einen großen Blut¬
verlust erlitten. Ob die Verletzungen lebensgefährlich find
kann nicht angegeben werden. Hoffentlich gelingt es, des
gefährlichen Burschen bald habhaft zu werden.

Ehingen,  14 . Okt. (Korr.) Eine aufregende
Scene  spielte sich vorgestern Nachmittag auf dem Platze
vor dem Spritzenhaus« ab. Einige Bärentreiber mit ihren

Tanzbären hatten sich dort zur Ruhe niedergelassen. Eine
Frau, welche eiligen Schrittes an den Bären vorüber
wollte, wurde plötzlich von einem großen alten Bären an¬
gefallen und trotz eisernem Beißkorb am Knie gepackt und
festgkhalten. Es vergingen einige Minuten, ehe es gelang,
Meister Petz zu bewegen, von seinem Opfer abzulassen,
was dadurch bewerkstelligt wurde, daß seitens der Treiber
mit armsdicken Prügeln auf den Bären eingehauen wurde.
Die Frau schien— dank ihrer dichten Kleidung— keine
ernstliche Verletzung davongetragen zu haben, denn sie hinkte
weiter, während dem Bären in oben erwähnter Weise noch
einige Zeit zugesetzt wurde.

Donaueschingen , 12 . Okt . (Korr .) In Mundel¬
fingen brach vorgestern Abend im Hause des Meßners
Beha Feuer aus , welches so rasch um sich griff , daß in
kurzer Zeit das ganze Anwesen in Hellen Flammen stand.
Leider sind dem wütenden Element drei blühende
Knaben , der älteste erst neun Jahre alt , zum Opfer
gefallen.

Donaueschingen,  14 . Okt. (Korr.) Ueber das
schreckliche Brandunglück  im benachbarten Mundel¬
fin gen  gehen uns noch folgende Mitteilungen zu: Die
Schilderungen der Einzelheiten bei dem Mundelfinger Brande,
wie wir sie von Augenzeugen erfahren, sind grauenerregend.
Der Meßner und seine Frau mit ihren 7 Kindern lagen
schon in festem Schlaf, als kurz vor 10 Uhr von Nachbars¬
leuten das Feuer in dem ganz aus Holz gebauten, mit
Schindeln gedeckten kleinen Hause bemerkt wurde. Vater
und Mutter, welche mit ihren 4 kleinen Kindern im unteren
Stock schliefen, sprangen sofort bei dem Alarm auf, um
ihre Lieblinge zu retten. Der Vater will die Treppe hin¬
auf zur Giebelkammer, wo seine3 Knaben, einer im Alter
von 9 und Zwillinge von 7 Jahren, schliefen. Aber die
Treppe bricht unter seinen Füßen zusammen; dort oben ist
das Feuer ausgebrochen, wahrscheinlich durch ein schadhaftes
Kamin. Nun wollen er und andere beherzte Männer zum
Giebelfenster hinein, aber das grausige Element schlägt
ihnen entgegen und jeder Rettungsversuch ist vergebens.
Kein Wunder, wenn der starke Mann vor Schmerz zu¬
sammenbricht. Unterdessen hat die Mutter ihre 4 anderen
Kinder aus den Betten gerissen und gewinnt mit den 2
jüngsten auf dem Arm den Ausgang. Aber da sieht sie,
daß ihr 3jähriges Mädchen fehlt. Sie dringen wieder ins
Schlafzimmer ein, aber nirgends ist das Kind zu finden und
das rasch um sich greifende Feuer gebietet sofortigen Rück¬
zug. Erst beim Wegräumen des Schuttes hat man die
Leiche des Mädchens auch gefunden. Es hat sich wahr¬
scheinlich in seiner Angst schnell in das Bett der Mutter
geflüchtet und hat so das Schicksal seiner Brüder geteilt.
Gestern Mittag hat man di«Ueberreste der armen Unglück¬
lichen in die kühle Erde gebettet. Der Jammer der armen
Eltern ist unsagbar. Sie haben bei dem Brande auch ihr
Vieh (4 Schweine. 11 Hühner und 1 Ziege) verloren und
sind mit den Fahrnissen nicht versichert. Durch die fast
übermenschliche Anstrengung der Feuerwehr gelang es. das
Feuer auf seinen Herd zu beschränken, trotzdem sich in
nächster Nähe große Bauernhäuser mit Schindeldächern
befinden.

Auf der allgemeinen Ausstellung für Haus und
Küche inFrankfurt a . O . erhielt die Maggigeseüschast in
Berlin (Fabrik in Singen , Baden ) die Goldene Medaille
als höchste Auszeichnung und einen Ehrenpreis für hervor¬
ragende Leistungen.

Aus St . Johann,  12 . Okt. wird der Fr. Z. gemel¬
det: Der bei einer Schnizeljagd gestürzte bekannte Herren¬
reiter Leutnant Frow in vom westf. Drag.-Reg. Nr. 7 (der
auch bei den Herbstrennen zu Stuttgart-Weil am 30. Sept.
und 1. Okt. 3mal mitgeritten ist) ist an den Folgen des
Schädelbruchs, ohne die Besinnung wiedererlangt zu haben,
heute gestorben.

Osnabrück.  12 . Okt. Bei dem Neubau der Herz-
Jesu-Kirche stürzte das Gerüst  ein . 5 Maurer kamen
dabei zu Schaden und trugen zum Teil schwere Verletzungen
davon.

Warschau,  13 . Okt. Zwischen Skiernewice und
Plycrwia ist heute früh gegen3 Uhr der gemischte Zug
der Warschau-Wiener Bahn entgleist.  15 Waggons
wurden total zertrümmert. Vom Zugpersonal sind 2 tot,
3 verwundet.

Madrid,  14 . Okt. Ein schreckliches Unwetter wütete
in der Provinz Orense. Sieben Dörfer sind beinahe weg-
gesegt, die Ernten sind zerstört. Tausende von Menschen
befinden sich in größtem Elend.

Vermischtes.
Des Kaisers Marstal l. Der kaiserliche Pferdebestand

ist in der Hauptsache in einem einfachen Gebäude der Breitenstraße
Berlins , ganz in der Nähe des Schlosses , untergebracht . Aber auch
in Potsdam befindet sich stets ein vollzähliger Wagenpark nebst
Bespannung , selbst wenn der Kaiser oder die Kaiserin dort nicht
anwesend sein sollten . Die Durchschnittszahl an Pferden ist 340,
von denen die Mehrzahl Rappen sind. Besonders bekannt sind die
6 prächtigen Trakehner, deren sich der Kaiser ausschließlich bei
großen Galafahrten bedient . Sie sind von reinster Rasse und stehen
im Alter von 6 - 8 Jahren . Ihr prächtiges schwarzes, seiden-
ßlänzendes Fell und das ihnen innewohnende Feuer müssen sofort
jedermanns Aufmerksamkeit erregen . Aber trotz dieser überschäu¬
menden Kraftentfaltung war die Schule , die sie durchgemacht haben,
eine sehr strenge. Handelt es sich doch darum , daß der Kutscher
der kaiserlichen Equipage seine Rosse so vollständig in der Hand
hat , daß sie der kleinsten Zügelnachhilfe pariren und sich durch
nichts aus der Fassung bringen lassen. Auch die sonstigen kaiser¬
lichen Gespanne haben diese Erziehung genossen; denn der Kaiser
läßt den Kutscher auf seinen Spazierfahrten nur selten im voraus
benachrichtigen, wohin es gehen soll . Er giebt vielmehr während
der Fahrt seinem Leibjäger mit der Hand ein Zeichen, sobald eine
bestimmte Richtung eingeschlagen weroen soll , und dieser übermittelt
es dem Kutscher. Oftmals heißt es dann ganz plötzlich eine scharfe
Biegung im Straßenzuge zu überwinden , so daß, wie man sieht,

hohe Anforderungen an die Geistesgegenwart des RosselenkerS ge¬
stellt werden . Dem speziellen Gebrauch der Kaiserin dient ein
prächtiges Gespann von 6 Füchsen, wie denn überhaupt die hohe
Frau die braune Farbe bei den Pferden in allen Schattirungen
bevorzugt . Für Paraden , Manöver und sonstige Ceremonien stehen
ferner in den kaiserlichen Stallungen 60 weitere Reitpferde von
ausgesuchter Schönheit , die teilweise fremden Fürstlichkeiten, Gästen
den Kaisers oder den Attaches ? der Gesandtschaften bei besonderen
Anlässen zur Verfügung gestellt werden . Alle diese Tiere haben
ein Alter von 6—10 Jahren . Im Oktober und April jeden Jahres
werden die neu erworbenen Fünfjährigen in „trainina " genommen
und dann nach 6 Monaten definitiv in den kaiserlichen Marstall
eingereiht , dessen Unterhaltungskosten , Reparaturen und Neu -Er-
werbungen jährlich 2 Millionen betragen.

Die Mannszucht der deutschen Matrosen.  Die
französische Militär -Zeirschrift Armee et Marine bringt ein Bild
des deutschen Kreuzers Prinzeß Wilhelm und schreibt dazu : Der
nach Kiel zurückgekehrte deutsche Kreuzer Prinzeß Wilhelm hat
einen längeren Besuch im Hafen von Saigon auf der Fahrt nach
der Heimat gemacht ; dort wurde er in der besten Form ausgenom¬
men. Die Bewohner von Saigon sind voll des Lobes über das
Verhalten der Offiziere wie der Mannschaften des Kreuzers und
vor allem über den Kommandanten Truppe !, der ein nach allen
Richtungen hin ausgezeichneter Offizier ist. Besonders hat man
die vortreffliche Aufführung und wunderbare Manaszucht der
Matrosen bewundert , auch wenn sie sich am Land selbst überlassen
waren . Gegenüber den groben Ausschreitungen und Grausamkeiten
englischer Soldaten und Matrosen in Indien , die nie eine ange¬
messene Sühne finden, weil kein englischer Richter einen Engländer
verurteilen würde, muß das musterhafte Benehmen unserer deutschen
Seeleute allerdings ganz etwas Ungewohntes sein.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
L . Herrenberg , 13. Okt. Obstpreis 6 —6,50 ^ für Most¬

obst, 10—11 ^ für gebrochen Obst und 9 für Zwetschgen . —
Der Hopfenhandel geht immer noch flau . Für den Ztr . mittlere
Ware wird S0—6S ^ bezahlt.

» Zentralvermittlungsstelle für Obstverwertung,
Stuttgart , Eßlingerstraße 15II . Ausgegeben am 14 . Okt. In der
abgelaufenen Woche sind bei uns eingegangen : Angebote:  Tafel¬
äpfel 2000 Mostäpfel 3000 kx , Taselbirnen 300 Nach«
srage:  Tafeläpfel 1800 kx . — Die Vermittlung geschieht unent¬
geltlich.  Vorschriften und Formulare sind prompt und franko
erhältlich . — Obstpreise. (Berichte der Zentralvermittlungsstelle
sür Obstverwertung in Stuttgart ). Stuttgart , (Ln Kros-Markt
bei der Markthalle am 14. Okt: Tafeläpfel 12 —18 ŝ, Tafelbirnen
16—30 ŝ, Zwetschgen 12—14 Pfirsiche 35 ^f, Quitten 18—20
Himbeeren 30 —35 ŝ, Preiselbeeren 40 —45 ŝ, Nüsse 24 —35
Hagenbuttcn40 ŝ,per */,KZ . (Wilhelmsplatz ) : Mostäpfel (würtl .)
^ , Moftäpfel (ausländische ) 6.— bis ^ 6.40 , Brat¬
birnen ^ 7.50, per Ztr . — Berlin,  Ln xros -Markt in den Zen-
tralmarkthallen am 13. Okt. : Tafeläpfel einheimische 8 —14 ŝ,
Gravensteiner 17 —18  Tafelbirnen einheimische 8 —14 ŝ, Berga¬
motte 10—12 ŝ, Pflaumen einheimische 5 —6 - s, Preiselbeeren
schwedische 10—20 per '/, lex. Zufuhren genügend , Markt still . —
Frankfurt  a . M . : Nach Mitteilung der Centralstelle für Obst-
verwertung vom 9. Okr. stellen sich die Durchschnittspreise für 50 lex
bei sofortiger Lieferung wie folgt : Tafeläpfel je nach Sorte ^
10'/, - 18. Wirtschaftsäpfel ^ 7- 8, Kelteräpfel (Mostobft ) ^ 4.75,
Taselbirnen je nach Sorte ^ 12—20, Kochbirnen ^ 8—10,
Zwetschgen ^ 8, Walnüsse 16.

Eßlingen,  14 . Okt. Auf dem Güterbahnhof sind heute 26
Wagen Mostobst zugeführt . Der Preis geht zurück; der Ztr . kostet
5 ^ 80 bis 6 ^ 30

Horrheim  OA . Vaihingen , 12. Okt. Frühgewächs verkauft
145 ^ per 3 bl . Gemischt Gewächs noch kein Preis . Erzeugnis
1800 bl . Käufer eingeladen.

Bozen,  11 . Okt. Die Obstbäume haben Heuer in Südtirol
reichlich nachgeholt , was sie fernd versäumten . Der Ertrag ist
sehr groß . Das Land glich einem einzigen großen Obstgarten mit
glänzenden duftenden Aepfeln . Die Mehrzahl ist schon abgenommen,
verpackt und auf dem Weg in die weite Welt . Die Lage der
Bauern ist doppelt günstig , weil die Preise hoch sind, da in ande¬
ren Gegenden die Ernte ungünstig ausgefallen ist. — Mit dem
Wein steht es für die Bauern weniger gut . Zwar ist auch die
Traubenernte eine sehr reichliche. Aber die Preise find nieder.
Ursache des trägen Geschäftsgangs sind die noch großen Vorräte
vom vorigenJahr,sowie die gleichfalls reichlicheErnte in Italien . Be¬
kanntlich kauft man hier nicht wie in Deutschland den Most , son¬
dern die geschnittenen zerdrückten Trauben in Kufen als Praschlet.
Dieser Praschlethandrl ist nun Heuer so flau , wie man ihn nicht
leicht erlebt hat . So ist z. B . der berühmte Lagrein und das vor¬
zügliche Leitacher Gewächs um 16 fl. der Hektoliter zu haben, und
trotz dieses Spottpreises fehlt es an Käufern. Mehr als die Hälfte
ist noch feil . Ueberall übcrwiegt das Angebot der Rebleute bei
weitem die Nachfrage . Also schlechte Aussichten sür die Wein¬
bauern , wohl aber günstige für die Weintrinker, da der Rebensaft
trotz der vortrefflichen Beschaffenheit erheblich billiger werden muß.
In dieser Woche wird allgemein mit der Lese begonnen.

Ball-Seiden-RobeMi«s«
u. höher —14 Meter ! —Porto - u. zollfrei zugesandt ! Muster umgehend;
ebenso von schwarzer, weißer u. farbiger „Henneberg -Seide " von 75
bis 18.65 p . Met . ,

G . Henneberg , Seiden -Fabrikant (k. u . k. Hofl .) Zürich.
Sk»rckslvi»t8eN «i7 Nremvi ». Bon allen nach New-

Jork fahrenden Dampfschiffahrtsgesellschaften hat der Norddeutsche
Lloyd in Bremen die bedeutendste Passaaierzahl zu verzeichnen, in
1898 allein nach New -Aork über 70000 Personen . Die Schiffs des
Lloyd , gewaltige Dampfer , welche nach New -Iork , Baltimore,
Galveston , Brasilien , La Plata , Ostasien und Australien fahren,
gehören zu den ersten der Welt.

Nuclolt Hkosse
silrpdon llo. 802 killtesstr«»»«» '

tünnonevn »Iler ^rt vsräsn rn äs» glsivLen Original-
krvisvu vis in ävn Lxpsäitionsn ävr Leitungen
selbst rnr prompten Lssorgung vntgvgsngsnonunsn. —
Lei grösseren Insertions-Aufträgen Einräumung liöekstsr
Rulmtt-Lätrs. Lostsn-^nselilägv, Lutnlog« ste. ste.
kostenfrei. Originelle Lntvsirks kür Annoncen vsräsn

bersitvilligst geliefert.
Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Amtliche und Primt -Sekanntmachungen.
Unterjettingen , Gerichtsbezirks Herrenberg.

Zweiter und letzter

Liegenschafts -Verkauf.
In der Zwangsvollstreckungssache in das

unbewegliche Vermögen der Maria , geb. Etter,
Ehefrau des Christian Schnaufer , Viehhänd¬
lers in Uuterjettingeu , kommt die in den

_ Nummern 127 und 135 dieses Blattes näher be¬
schriebene , zusammen zu 13235 angeschlagene Liegenschaft am

Montag - e« 23 . Oktober d. I . ,
mittags 1 Uhr,

auf dem Rathause in Unterjettingen

zum zweite » und letztenmal
im öffentlichen Aufstreich zum Verkaufe.

Kaufsliebhaber — auswärtige mit obrigkeitlichen Vermögenszeug-
niffen versehen — sind eingeladen.

Unterjettingen,  den 30 . September 1899.

Namens der Vollstreckungsbehörde:
H .-B . Amtsnotar Oelschläger in Bondorf.

Nagold.

Die allgem. Fortbildungsschule
fängt für sämtliche Söhne , 14 - und 15jährige . Dienstag de « 17.
Okt., abends7*/r Uhr, im Schullokol des Herrn Haug an, für die
altere Abteilung der Töchter , Mittwoch den 18 . Okt., nachm,
l ' /r Uhr , für die jüngere , Dienstag de » 17 . Okt . , nachm . I ^ s
Uhr . in ihren bisherigen Lokalen . Die für den Schulbesuch der Söhne
und Töchter verantwortlichen Eltern , Lehrmeister und Dienstherrschaften
werden hierauf aufmerksam gemacht mit dem Anfügen , daß Schulver«
säumniffe oder unpünktliches Erscheinen nach den gesetzlichen Bestim¬
mungen abgerügt werden.

Nagold.  13 . Okt . 1899.
K . Ortsschulinspektorat:

Höckh.

Nagold.

Die gewerbl. Winterabendschule
mit Unterricht in Aufsatz , Rechnen , Buchführung , Gewerbekunde u . a.
nimmt wie die allgem . Fortbildungsschule nächsten Dienstag den 17.
Okt., abends 7 /̂r Uhr, im Schullokal des Herrn Jetter ihren Anfang.
Eltern und Lehrmeister werden darauf hingrwiesen mit dem Ansügen,
daß in dieser Schule die gewerblichen Verhältnisse unserer Stadt beson¬
dere Berücksichtigung finden.

Nagold,  13 . Okt . 1899.
Der Schulvorstand:

Höckh.
Nagold.

Die gewerbliche Zeichenschule
beginnt wieder Dienstag den 17 . Okt . , abends 7 ' /r Uhr , sür obere
und untere Abteilung.

Nagold,  13 . Okt . 1899.
Der Schulvorstand:

Höckh.

Der größte Kaffeefreund
wird nicht leugnen können , daß reiner Bohnen¬
kaffee wegen seines Coffeingehaltes die Nerven
erregt . Verwendet man aber einen Zusatz von
Kathreiner ' s Malzkaffee , so wird dank der vor¬
züglichen Eigenschaften des Malzes , dem Kaffee
das Aufregende genommen , der Geschmack des
beliebten Getränkes aber noch verbesse!t. denn Kath-
rciner 's Malzkaffee besitzt infolge seiner paten¬
tierten Hersiellungsweise selbst Geschmack und

Aroma des Bohnenkaffees in hohem Grade^

Ans nv > /5s ^ s//// 's ^ s A/Nt/s
dexekt jede Hausfrau , dis itirs V̂Lsebs uoeb mit
8eiks und 8oda rsibr , statt
vr .l ' Iiompson 's 8vifsnpulvor , « ui-ko 8einvsn

xa veriveudeu , das otins inüksains Handarbeit , bei
grösster 8okouuuA der 8toffs dis iVäsobs xnAisiob
reivixt n. sedueevslss bisiebt . also R« lt , Lrvelts-
Lr » »t und kielU erspart.

^UsiniAer Fabrikant : kriist 8iextill, Düsseldorf.

J .-B.

Revier Hof  st et  t.
Bestellungen auf

Forchen - (auch Fichten-)

Pflanzen
für nächstes Frühjahr wollen in
Bälde gemacht werden.

Auch sind schöne verschütte
Esche«

abzugeben.

Nagold.
Ein jüngerer

Arbeiter
aus Möbel

kann sofort eintrrten bei
Schreinermeister Holzäpfel.

Auch nimmt einen

Jungen
unter günstigen Bedingungen in die
Lehre

der Obige.

Nagold.

Strickgarn,
Unterhofen

empfiehlt
Gottlieb Schwarz

beim „Lamm ."

6ro88s Ersparnis erzielt durch
Utorls ^ ' s

tzugllsvtrvs

speziell zur Auf¬
zucht und Mästung

der Kälber und

_Ferkel.
FWff — Dis Tiere

können eine Woche nach der Geburt
daran gewöhnt und 14 Tage nach
derselben ohne Milch aufgezogen
werden , was bei keinem andern
Milchersatzm itlel möglich ist . Preis
Mk . SS « per Sack bon 10 Pfd.
Ersatz sür 90 Liter Milch . Zu
haben bei : l^ rlockrilvl » 8vki » ick,
Kaufm . X » x « Ick. W.

Icrhrplcrn
der K. Württ . Eisenbahnen

mit Anschlüssen.
Amtl . Ausgabe in Taschen -Format.

Preis 20
Vorrätig bei

2.80
3.80

5per Ltunck.
Dvrüdwts HlsvIimiLv«, 66u.80 kt.

Uek . Conditorei.

0 . XrioIDIo
Aascliilleii-krdrik
Ls.vKl1kI.llA.

LxeoisIitLI .:

vsnlissgon
jeder Srvsss.

Lrei88ffZell,
iiolr-

vrekbünke,
ALV26  Liurieüt-

uvtzen kür
Mrdeardeitnox.

risasmissiimsL,
sidmisäs» «nu

öiUiZv Preise. Liiwscüvid-a.

Hypotheken -, Credit -, Capi¬
tal - « nd Darlehen -Snchende

erhalten sofort geeignete Angebote.
IVilliklin IHrsvI », Manvheim.

(H.u.B.)

Nagold.

Alüsch- und
Keöek-Kappm

empfiehlt billigst
Herrn Brintzinger.

Nagold.

Msundnr

ein Geld¬
büchs¬

cheu mit
etwas Geld auf dem
Friedhof.

Abzuholen bei
Emil Zaiser.

Nagold.

Schwämme
in großer Auswahl und besten
Qualitäten bei

SioEvl » Holruritl.

Nagold.

Berichtigung.
Heute Montag abend kommen

dis

49er
nicht zur Feier selbst bei der

„Löwen"-Luise
zusammen , sondern nur zu einer

Vor¬
besprechung.

Aclnkscrgung.
Für die vielen Beweise von Liebe und Teilnahme , welche

wir bei dem Hinscheiden unserer lieben Tochter,
Schwester , Schwägerin und Tante

Luise
erfahren durften , für die zahlreiche Begleitung von
hier und auswärts zur letzten Ruhestätte , für die
reichen Blumenspenden , namentlich die schönen Kränze
ihrer Altersgenossen und -Genossinnen , sowie für

den erhebenden Gesang des verehrlichen Liederkranzes am Grabe
!sagen den innigsten Dank

die tieftrauernden Eltern:

G. Hreziug, Mech., mit Fra«
und seinen 3 Kindern.

Nagold , den 15. Okt. 1899.

Nagold.

FürMöbelschreiner^
Von einem Waggon

amerikanischen Pappelholz l. Qualität
verkauft im Auftrag ca. 25 Kubikmeter

_ Friedrich Kutz.
Nagold.

Neuer Wein
(weiß «nd rot)

und kann jederzeit

I . Harr , Küfer.

ist eingetroffen und kann jederzeit gefaßt werden
bei

/luk isrisr pstt 'olsumlsmps ru di-snnsn

pstmlsum
DM7 - MI

käme geretrtivb gescklltrt . Lntflsmmungqnmtt SV— 62 " löst

g « ptvieö « '1SA bei a . klsrictxckrtr 6 , 8tllttN « t.
fJn Nagold bei Ernst Kux , in Mildberg bei Ad . Fraurr . j

Kalender für 1900 bei 6t. VV Auisor.
H a i t e r b a ch.

Maschinen-
Oel

zum schmieren von Dreschmaschinen,
Göppel u . s. w. empfiehlt in guter,
fetter Ware

Fr. Schittenhelw.
Haiterbach.

Frachtpreise:
Nagold , 12 . Okt . 1899.

Alter Dinkel
Neuer Dinkel
Weizen
Kernen
Roggen
Haber.
Bohnen
Erbsen

6 40
6 «0
9 —

7 40
6 70

5 78
5 99
8 63
8 SO
8 30
7 —
6 61
8 30

S 20
5 SO
8 20

6 6S
6 SO

unter 2 die
Wahl , wegen Entbehrlichkeit zu ver¬
kaufen.

Richard Engelhard,
Post Halter.

Viktnalieuvreise r
1 Pfund Butter . . . . 90 —9S ^
2 Eier . 13—14 Z

Altensteig . 11 . Okt . 1899.
Neuer Dinkel . . 7 — 6 93 6 SO
Roggen . . . . - 10 -

Gestorbe « :
Den 13 . Oktober : Luise , ledige

Tochter des Gottlob Brezing . Me-
chaniker, 27 Jahre alt.
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